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Fehmarn, 4. Mai 2023. Der #Erdüberlastungstag, markiert den
Zeitpunkt im Jahr, bis zu dem der Mensch so viel von der Erde
beansprucht hat, wie alle Ökosysteme im gesamten Jahr erneuern
können. Für die Menschen in Deutschland ist dies der 4. Mai.
Ab  jetzt  leben  wir  auf  Pump,  also  auf  Kosten  zukünftiger
Generationen und auf Kosten der Umwelt.

Errechnet  wird  dieser  symbolische  Tag  jährlich  von  Global
Footprint Network und greift dabei auf wissenschaftliche und
wirtschaftliche  Daten  der  Vereinten  Nationen  zurück.  Im
Vergleich aller Länder weltweit liegt Deutschland im oberen
Viertel. Dass Länder wie die USA, Katar oder Luxemburg diese
Liste anführen rechtfertig uns nicht „nicht zu Handeln“.

Längst  ist  klar,  dass  die  Klimaveränderung,  die
Gletscherschmelze,  die  Verschmutzungen  der  Umwelt,  das
Artensterben… keine Laune in der Natur sind, sondern von uns
Menschen und von unserem augenblicklichen Lebensstil, gemacht
wird.
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Anstatt viel zu Reden und mit dem Finger auf andere zu zeigen
müssen  wir  jetzt  gemeinsam  handeln.  Denn  für  eine
verlorengegangene  Erde  haben  wir  keinen  Ersatz.

Das Projekt „Power of Diversity“ will nicht nur zeigen, dass
man heute CO2-neutral und Ressourcen autark leben und reisen
kann. „Power of Diversity“ schafft auch Bewusstsein für die
Ressource Wasser und das Ökosystem Ozean. Auf unseren Touren
in die europäischen Häfen schauen wir uns mit den Schülern vor
Ort an was Meer ist, was alles dort lebt, wie wichtig Wasser
für uns Menschen, Tiere, Natur, aber auch für unsere Ernährung
und Wirtschaft ist und wie alles miteinander zusammenhängt.
Wir reden und überlegen was wir wie tun können, alleine und
alle zusammen. Wir teilen das erfahrene Wissen, damit allen
klar wird wie es um uns steht und wie ernst es uns Kindern um
unsere Zukunft ist.

„Power of Diversity“ ist eine Initiative vieler Menschen, die
zeigen, dass es CO2-neutrales Leben möglich ist.
Das  Projekt  finanziert  sich  ausschliesslich  durch  private
Spenden.
Auch du kannst mit dem Erwerb einer Spendenaktie Teil von
„Power of Diversity“ werden und damit zeigen, dass dir ein
sensibler Umgang mit den Ressourcen wichtig ist.

Jeder Euro hilft uns bei der Öffentlichkeitsarbeit und um den
Yacht-Bau  zu  finanzieren.  Infos  zum  “Power  of  Diversity”-
Projekt findest Du unter: www.power-of-diversity.net

Kontakt
Pasquaia Projektmanagement
Michael Mattenklodt

michael.mattenklodt@pasquaia.de
Mobil: +49 171 3305841

Kahlhorststraße 36a
23562 Lübeck

http://www.power-of-diversity.net


EU-Report:  Jeder  zweite
importierte  Honig  ist
möglicherweise  gefälscht  –
foodwatch  fordert  bessere
Kontrollen
geschrieben von Andreas | 4. Mai 2023

Pressemitteilung

Berlin,  23.  März  2023.  Nach  dem  Bekanntwerden  von
Laborergebnissen der EU-Kommission zu gefälschtem Honig, hat
die Verbraucherorganisation foodwatch die zuständigen Behörden
in  Deutschland  aufgefordert,  ihre  Kontrollen  gegen
Lebensmittelbetrug zu verbessern. Weil die staatlichen Labore
veraltete  Analysemethoden  verwendeten,  blieben  die  meisten
Fälschungen von Honig unentdeckt, kritisierte foodwatch. Das
Labor der Gemeinsamen Forschungsstelle (JRC) hatte im Auftrag
der Europäischen Kommission anhand einer moderneren Methodik
in 46 Prozent von 320 Honigproben Zuckersirupe unter anderem
aus Reis, Weizen oder Zuckerrüben gefunden. Das ist nach EU-
Recht verboten. Auch von den 32 in Deutschland entnommenen
Proben steht die Hälfte im Verdacht, gefälscht zu sein.

„Wer Honig kauft, bekommt auch Honig – diese Gewissheit ist in
Europa leider keine Selbstverständlichkeit: Verbraucher:innen
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haben  jahrelang  gefälschten  Honig  in  Supermärkten  gekauft,
ohne es zu wissen“, erklärte Chris Methmann, Geschäftsführer
von  foodwatch  Deutschland.  „Die  Betrüger:innen  nutzen  die
Lücken in der Lebensmittelüberwachung schamlos aus. Erst mit
moderneren Analysemethoden können Kontrollbehörden Fälschungen
erkennen und dafür sorgen, dass sie vom Markt verschwinden.“
foodwatch forderte die zuständigen Behörden auf, ihre Labore
auf die neusten Analyseverfahren umzustellen.

Die Quote der Fälschungen ist mit 46 Prozent etwa drei Mal so
hoch wie während des letzten EU-Kontrollberichts 2017. Damals
lag  der  Anteil  der  beanstandeten  Proben  bei  lediglich  14
Prozent. Ein möglicher Grund: In der Vergangenheit verdünnten
die Betrüger den Honig mit Zuckersirupen aus Maisstärke oder
Zuckerrohr.  Mittlerweile  verwenden  sie  jedoch  Sirupe,  die
hauptsächlich aus Reis, Weizen oder Zuckerrüben hergestellt
werden  –  ein  Betrug,  der  derzeit  von  den  meisten  Laboren
technisch nicht entdeckt werden kann.

Der Honig-Betrug ist lukrativ: Im Durchschnitt kostet nach
Europa  eingeführter  Honig  2,17  Euro  pro  Kilo,  während
Zuckersirupe aus Reis zwischen 0,40 und 0,60 Euro pro Kilo
kosten. Die EU importiert jährlich 175.000 Tonnen Honig aus
Drittländern. Damit ist die EU nach den Vereinigten Staaten
der zweitgrößte Honigimporteur der Welt – und deckt damit 40
Prozent des Verbrauchs. foodwatch schätzt, dass in der EU
jedes  Jahr  80.000  Tonnen  gefälschter  Import-Honig  verkauft
wird. Da Betrug jedoch auch innerhalb der EU stattfindet, sei
die Gesamtzahl des verbotenen Honigs im europäischen Handel
deutlich höher.

Quellen und weiterführende Informationen:

EU-Report „From the Hives“

Pressekontakt:

foodwatch e.V.
Dario Sarmadi

https://food.ec.europa.eu/safety/eu-agri-food-fraud-network/eu-coordinated-actions/honey-2021-2022_en


E-Mail: presse@foodwatch.de
Tel.: +49 (0)174 375 16 89

Die  Deutsche  Umweltstiftung
veröffentlicht in Kooperation
mit  dem  Forum  Ökologisch
Verpacken  ein
Verbrauchergutachten  zu  den
Verpackungen der Zukunft
geschrieben von Andreas | 4. Mai 2023

PRESSEMELDUNG

Berlin  (02.03.2023):  Die  Deutsche  Umweltstiftung
veröffentlicht  in  Kooperation  mit  dem  Forum  Ökologisch
Verpacken  ein  Verbrauchergutachten  zu  den  Verpackungen  der
Zukunft. Die Ergebnisse wurden von 13 Bur̈ger*innen in einem
mehrteiligen, hybriden Verfahren erstellt. Das Papier enthält
Positionen und Empfehlungen aus Sicht von Konsument*innen im
Hinblick auf die Frage, wie Verpackungen zukun̈ftig ökologisch
verträglicher  und  vereinbar  mit  dem  Ziel  einer
Kreislaufwirtschaft  zu  gestalten  sind.

Der  Vorstandsvorsitzende  der  Deutschen  Umweltstiftung  Jörg
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Sommer  kommentierte  das  Gutachten  wie  folgt:  „Viele
Umweltprobleme werden durch das wachsende Verpackungsaufkommen
beeinflusst.  Wir  werden  neue  Wege  beschreiten  müssen,  um
dieser Entwicklung entgegenzuwirken. Dazu sollte auf unnötige
Verpackungen verzichtet und ansonsten verantwortungsvoll und
ökologisch  bewusst  verpackt  werden.  Die  im  Rahmen  des
Verbrauchergutachtens erarbeiteten Anregungen und Konzepte aus
dem Kreis der Konsumentinnen und Konsumenten verstehen sich
als Beitrag, um einen notwendigen partnerschaftlichen Dialog
zu  befördern.  Diesen  Weg  wollen  wir  als  Deutsche
Umweltstiftung  weiter  gehen.“

Die Teilnehmenden betonen, dass verschiedene gesellschaftliche
Akteure  gemeinsam  handeln  müssen,  um  die  bevorstehenden
Herausforderungen  erfolgreich  zu  meistern.  Politik  und
Verwaltung,  Verbraucher*innen  und  Wirtschaft  sollten
zusammenarbeiten,  um  nicht  nur  technische  Lösungen  für
umweltfreundliche  Verpackungen  zu  finden,  sondern  auch
sicherzustellen, dass diese von einer Mehrheit der Menschen
akzeptiert und angenommen werden. Es geht also nicht nur um
die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben, sondern auch um eine
breite gesellschaftliche Akzeptanz nachhaltiger Lösungen.

Genauso sieht es Dr. Oliver Wolfrum, Generalbevollmächtigter
des  Forum  Ökologisch  Verpacken,  der  sagt:  „Die  Ergebnisse
dieses partizipativen Verfahrens belegen eindrucksvoll, dass
der von uns vor über zehn Jahren angestoßene Dialogprozess für
die  Stärkung  der  Kreislaufwirtschaft  Früchte  trägt.
Beispielhaft  für  dieses  Prinzip  stehen  faserbasierte
Verpackungsmaterialien  wie  Wellpappe,  Karton  oder  Papier.
Fortschritte  beim  ökologischen  Verpacken  sind  nicht  Sache
einzelner  Akteure,  sondern  nur  in  einer  gemeinsamen
Anstrengung  zu  erzielen.  Das  Verbrauchergutachten  bestätigt
auch, dass gesetzliche Vorgaben wie Mehrwegquoten nicht nur
wissenschaftlichen Erkenntnissen standhalten müssen, sondern
sich auch an der Lebenswirklichkeit der Menschen orientieren
sollten.“



Das vollständige Verbrauchergutachten und weitere Empfehlungen
können unter folgendem Link heruntergeladen werden:
www.deutscheumweltstiftung.de/fuer-eine-neue-konsumkultur/

Über die Deutsche Umweltstiftung

Die Deutsche Umweltstiftung wurde 1982 u. a. von Udo Simonis,
Ernst Ulrich von Weizsäcker, Günter Grass und Bernhard Grzimek
gegründet. Getreu ihrem Motto „Hoffnung durch Handeln“ setzt
sie  sich  für  den  Erhalt  der  natürlichen  Lebensräume  der
Menschen, Tiere und Pflanzen ein. Die Deutsche Umweltstiftung
ist politisch und wirtschaftlich unabhängig und die größte
deutsche Bürgerstiftung für den Umweltschutz.

Pressekontakt

Michael Golze
Deutsche Umweltstiftung
Greifswalder Straße 4
10405 Berlin
Tel.: 030 202384280
michael.golze@deutscheumweltstiftung.de

Nachhaltige  Wirtschaft  setzt
ein Zeichen für Klimaschutz
geschrieben von Andreas | 4. Mai 2023
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–  Bundesverband  Nachhaltige  Wirtschaft  beteiligt  sich  am
globalen Klimastreik

Berlin,  03.03.23:  Der  Bundesverband  Nachhaltige  Wirtschaft
e.V.  (BNW)  unterstützt  auch  in  diesem  Jahr  den  globalen
Klimastreik. Dem Aufruf von Fridays For Future (FFF) folgend,
beteiligt  sich  der  BNW  und  zahlreiche  seiner
Mitgliedsunternehmen an den heutigen Demonstrationen, um eine
ambitionierte Klimaschutzpolitik einzufordern.

„Das Motto des Klimastreiks ‘Tomorrow ist too late’ ist so
passend! Wir haben keine Zeit mehr! Lützerath hat gezeigt,
dass  die  Klimabewegung  weiterhin  einen  großen
zivilgesellschaftlichen  Rückhalt  hat.  Zusammen  mit  den
Entrepreneurs For Future zeigen wir, dass auch die Wirtschaft
weiterhin dabei ist, denn ein toter Planet ist auch schlecht
für die Wirtschaft! Deswegen gehen wir heute auf die Straße“,
meint  Dr.  Katharina  Reuter,  BNW-Geschäftsführerin  und  Mit-
Initiatorin der Entrepreneurs For Future.

Der BNW und die Entrepreneurs For Future, die gemeinsam für
mehr als 5.500 Unternehmen stehen, fordern eine Politik, die
an  den  Pariser  Klimazielen  ausgerichtet  ist.  Zentrales
Instrument der deutschen Klimaschutzpolitik ist das Bundes-
Klimaschutzgesetz, das unter anderem Vorgaben und Ziele für
einzelne Sektoren definiert. Die Sektoren Gebäude und Verkehr
haben die jährlichen Ziele im Jahr 2021 verfehlt.

Für das Jahr 2022 fallen die ersten Schätzungen für beide
Sektoren ebenfalls negativ aus. Das Gesetz sieht bei einer
Überschreitung der Jahresemissionsmengen in den Sektoren vor,



dass das jeweils zuständige Ministerium ein Sofortprogramm zur
Einhaltung  der  Vorgaben  für  die  folgenden  Jahre
veröffentlicht.

„Die Untätigkeit des Verkehrsministeriums ist verheerend. Wir
fordern die konsequente Umsetzung des Klimaschutzgesetzes und
sofortige Maßnahmen, die die Einhaltung der Sektorziele im
Bereich  Verkehr  ermöglichen.  Die  Zeit  der  ideologischen
Grabenkämpfe muss jetzt endlich enden!“ so Reuter weiter.

Die Forderungen des BNW für den Verkehr im Einzelnen:

Ein massiver Ausbau der Infrastruktur für emissionsfreie
Transportmittel
Eine umfangreiche Förderung des ÖPNV
Die Abschaffung des Diesel- und Dienstwagenprivilegs
Tempolimit auf Autobahnen

Der  heutige  Klimastreik  findet  auch  in  diesem  Jahr  in
zahlreichen Ländern und Städten statt. Er fällt zeitlich kurz
vor den nächsten Koalitionsgipfel der Regierungsparteien und
soll deshalb auch deutlich machen, dass der Klimawandel trotz
multipler  Krisenlage  einen  großen  Stellenwert  in  der
Gesellschaft  hat.

Pressekontakt:
Bundesverband Nachhaltige Wirtschaft e.V.
Dr. Katharina Reuter, Geschäftsführerin
reuter@bnw-bundesverband.de
+49 178 448 19 91

Agentur Ahnen&Enkel
Kai Weller
weller@ahnenenkel.com

Bundesverband Nachhaltige Wirtschaft e.V.
Der Bundesverband Nachhaltige Wirtschaft e.V. (BNW) ist die
politische Stimme der nachhaltigen Wirtschaft und setzt sich
als  unabhängiger  Unternehmensverband  für  den  Umwelt-  und



Klimaschutz  ein.  Mit  seinen  knapp  600  Mitgliedsunternehmen
steht der BNW inzwischen für mehr als 130.000 Arbeitsplätze.
https://www.bnw-bundesverband.de/

Misereor-Fastenbier:
Nachhaltiger  Genuss  für  den
guten Zweck
geschrieben von Andreas | 4. Mai 2023

Ab Aschermittwoch ist das alkoholfreie Bier von Neumarkter
Lammsbräu  bei  teilnehmenden  Bioläden  und  gut  sortierten
Getränkefachmärkten erhältlich

Auch in diesem Jahr gibt es während der Fastenzeit wieder das
alkoholfreie Misereor-Fastenbier im Biohandel zu kaufen. Die
Bio-  Brauerei  Neumarkter  Lammsbräu  hat  dieses  Bier  für
Misereor entwickelt. Es wird ab Aschermittwoch bis zum Ende
der Fastenzeit angeboten. Mit dem Fastenbier greift Misereor
eine alte bayerische Tradition auf. Für jede verkaufte Flasche
erhält Misereor eine Spende für die Projektarbeit.
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Gemeinsam  bieten  das  katholische  Werk  für
Entwicklungszusammenarbeit  Misereor  und  der  Bio-Pionier
Neumarkter  Lammsbräu  eine  alkoholfreie  Alternative  zum
hochprozentigen  Starkbier  an.  In  Klöstern  hat  Fasten  eine
lange  Tradition.  Flüssige  Nahrung  war  in  der  Fastenzeit
erlaubt, weshalb findige Mönche auf die Idee kamen, dünnes
Bier nahrhafter zu machen. Die Rezepte für das „flüssige Brot“
reichen bis ins frühe Mittelalter zurück, es hat mitunter bis
zu 11 Vol.-% Alkohol. Das Misereor-Fastenbier ist die bislang
einzig  bekannte  alkoholfreie  Variante  des  Fastenzeit-Biers.
Das Bier ist ideal für alle, die in der Fastenzeit auf Alkohol
verzichten wollen.

Seit  2018  unterstützt  das  Familienunternehmen  Neumarkter
Lammsbräu die Misereor- Fastenaktion mit ihrer Interpretation
des  Fastenbiers.  Seit  Jahrzehnten  gilt  für  die
Familienbrauerei aus der Oberpfalz der Grundsatz, immer im
Einklang  mit  der  Schöpfung  das  bestmögliche  Produkt  auf
absolut nachhaltige Art und Weise herzustellen. Dazu gehört
das  Vertrauen  auf  traditionelle  Braukunst  ebenso  wie  der
ausschließliche Einsatz hochwertigster Brau-Rohstoffe aus dem
ökologischen  Landbau:  ganze  Aromahopfen-Dolden  und  in  der
hauseigenen Mälzerei erzeugtes Malz aus Bio-Getreide.

Das  Misereor-Fastenbier  eignet  sich  hervorragend  zum
Fastenessen.  Zu  kaufen  gibt  es  das  Bier  unter  anderem  in
vielen Filialen von Denns und Alnatura oder im gut sortierten
Getränkehandel.

Weitere Informationen finden Sie unter: Mitmachangebote der
Fastenaktion (misereor.de).

https://www.misereor.de
https://www.misereor.de


Friedensaktionen  in  über  20
Städten geplant
geschrieben von Andreas | 4. Mai 2023

Pressemitteilung
Bündnis „Stoppt das Töten in der Ukraine“
21. Februar 2023

Am 24. Februar jährt sich der Tag des russischen Angriffs auf
die Ukraine zum ersten Mal: Unter dem Motto „Stoppt das Töten
in  der  Ukraine  –  für  Waffenstillstand  und  Verhandlungen!“
rufen 18 Friedensgruppen zu Protesten gegen den Krieg und für
Frieden auf.

Am  Wochenende  des  Jahrestages  des  völkerrechtswidrigen
Angriffskriegs Russlands auf sein Nachbarland Ukraine gibt es
zahlreiche Möglichkeiten, sich an Protesten für ein Ende des
Krieges zu beteiligen. Ein Bündnis aus 18 Friedens-, Umwelt-
und antifaschistischen Gruppen hat zu Aktionen aufgerufen, die
in mehr als 20 Städten geplant sind:

In Berlin wird bereits am Donnerstag, 23. Februar, ab 18
Uhr ein großes – 10 Meter im Durchmesser – PEACE-Zeichen
aus Kerzen vor dem Brandenburger Tor aufgebaut sein.
Dazu wird es Reden, u. a. von Rudi Friedrich (Connection
e.V.),  zur  aktuellen  Lage  von
Kriegsdienstverweigerer*innen  und  von  Deserteur*innen
aus Russland, Belarus und der Ukraine geben.
In Frankfurt am Main beginnt am Freitag, 24. Februar, um
17 Uhr eine Demonstration an der Konstablerwache, vorbei
an den ukrainischen und russischen Konsulaten bis zur
Alten Oper, wo es eine Abschlusskundgebung mit mehreren
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Redner*innen  geben  wird.  Auch  dort  wird  ein  PEACE-
Zeichen aus Kerzen aufgebaut.
In Köln ist für Samstag, 25. Februar, um 17 Uhr auf dem
Alten  Markt  eine  Demonstration  geplant,  bei  der  es
inhaltlich auch um die Gefahr eines Atomkriegs gehen
wird. Grund dafür ist die aktuelle Stationierung von
Bundeswehr-Kampfjets  in  Nörvenich  nahe  Köln,  die  im
Ernstfall  die  letzten  in  Deutschland  gelagerten  US-
Atombomben ins Ziel fliegen sollen.
Friedensaktionen sind zudem in Bonn, Bochum, Elmshorn,
Freiburg,  Gammertingen,  Halle  (Saale),  Hamburg,
Karlsruhe, Kassel, Langen, Limburg, Mainz, Nördlingen,
Stuttgart, Ulm, Worms und weiteren Orten zwischen dem
24. und 26. Februar geplant – Details finden sich auf
der Bündniswebsite: www.stoppt-das-toeten.de

Das  „Stoppt  das  Töten“-Bündnis  ruft  auch  zum  Abbruch  des
Aufrüstungsprogramms der Bundesregierung auf. Im Gegensatz zu
anderen  für  das  Wochenende  kursierenden  Protestaufrufen
fordert  das  Bündnis  eindeutig  „den  Rückzug  des  russischen
Militärs aus der Ukraine“. Dem Bündnis ist zudem eine klare
Abgrenzung nach rechts wichtig. Man lade alle Menschen ein,
sich an den Aktionen gegen Krieg und Aufrüstung zu beteiligen,
aber: „Für Menschen und Gruppen aus dem nationalistischen und
antidemokratischen  Spektrum  ist  auf  unseren  Aktionen  kein
Platz.  Ebenso  erteilen  wir  Menschen  und  Gruppen,  die
wissenschaftsfeindlich sind, die Journalist*innen angreifen,
sowie Menschen und Gruppen, die Verschwörungsmythen anhängen
und/oder  diskriminierende  Botschaften  und  gruppenbezogene
Menschenfeindlichkeit  wie  etwa  Rassismus,  Antisemitismus,
Sexismus verbreiten, eine klare Absage.“
Neben den Aktionen auf der Straße bietet das Bündnis auch eine
Webinarreihe mit Vorträgen und Diskussionen etwa zu „Zivilem
Widerstand und Sozialer Verteidigung anhand von Beispielen aus
Belarus und der Ukraine“, „Rechten Vereinnahmungsversuchen in
der Friedensbewegung“, „Deutschen Leerstellen in der Debatte
zum Krieg in der Ukraine“ sowie zur „innenpolitischen Lage in

https://www.stoppt-das-toeten.de


Russland“ an.

Eine Übersicht über die Webinare, den vollständigen Aufruf,
eine Aktionsübersicht sowie weitere Informationen gibt es auf
der Website des Bündnisses: www.stoppt-das-toeten.de

Bei Fragen und für Interviews stehen wir gerne zur Verfügung!

Pressekontakte:
Attac: Hendrik Küster, Mail: hendrik.kuester@attac.de, Tel.:
0179-4180 714
DFG-VK: Michael Schulze von Glaßer, Mail: svg@dfg-vk.de, Tel.:
0176-23575236
Netzwerk  Friedenskooperative:  Annegret  Krüger,  Mail:
friekoop@friedenskooperative.de,  Tel.:  0228-692904
VVN-BdA:  Hannah  Geiger,  Mail:  presse@vvn-bda.de,  Tel.:
0178-2785958

Aufrufende Organisationen:
Aktionsgemeinschaft Dienst für den Frieden | Attac | Bund für
soziale  Verteidigung  |  church  and  peace  |  Deutsche
Friedensgesellschaft  –  Vereinigte  KriegsdienstgegnerInnen  |
Forum  Friedensethik  |  Frauennetzwerk  für  Frieden  |
Friedensregion  Bodensee  |  Lebenshaus  Schwäbische  Alb  |
Naturfreunde  Deutschlands  |  Netzwerk  Friedenskooperative  |
Ökumenische FriedensDekade | Ohne Rüstung Leben | Ökumenische
FriedensDekade | pax christi | Sant’Egidio | Sicherheit neu
denken | Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes – Bund der
Antifaschistinnen und Antifaschisten

—
Lena Zoll
Pressesprecherin
Attac Deutschland
———————————————
Münchener Str. 48
60329 Frankfurt a.M.
lena.zoll@attac.de



Tel. 0162 3448009

Humanitäre
Sicherheitspolitik:
Grundlegender  Umbau  von
Weltbank,  IWF  und
Entwicklungsbanken  wird
benötigt
geschrieben von Andreas | 4. Mai 2023

Vor  der  Münchner  Sicherheitskonferenz:  Germanwatch  fordert
Bundesregierung  auf,  für  Klimasicherheit  Initiativen  zur
Reform  der  internationalen  Finanzarchitektur  engagiert  zu
unterstützen  /  Klima-Kipppunkte  drohen  überschritten  zu
werden:  Immense  sicherheitspolitische  Folgen  müssen  jetzt
angegangen werden

Berlin/München  (15.  Feb.  2023).  Die  Umwelt-  und
Entwicklungsorganisation Germanwatch begrüßt, dass bei der am
Freitag  beginnenden  Münchner  Sicherheitskonferenz
Klimasicherheit prominent auf der Agenda steht. „Eine falsch
priorisierte Energie- und Klimapolitik ist ein immenses Risiko
für die internationale Sicherheit. Öl und Gas schaffen aber
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auch  darüber  hinaus  Sicherheitsrisiken.  Das  zeigt  sich
nirgends so deutlich wie aktuell im Angriffskrieg Russlands
gegen die Ukraine, der großteils mit den Milliarden aus Gas-
und  Ölexporten  finanziert  wird“,  sagt  Christoph  Bals,
Politischer Geschäftsführer von Germanwatch. Zentral ist ein
globales Umlenken der Finanzströme weg von den Problemursachen
hin zu den Lösungen. „Damit das Problem der Klimasicherheit
bewältigbar bleibt, muss ein Vielfaches der bisherigen Summen
für  Klimaschutz  und  –anpassung  sowie  Schäden  und  Verluste
insbesondere  in  den  armen  Ländern  mobilisiert  werden.  Ein
zentraler  Baustein  dafür  ist  eine  umfassende  Reform  der
internationalen  Finanzarchitektur.  Der  Klimagipfel  im
ägyptischen  Sharm  El  Scheich  hat  dazu  den  Startschuss
gegeben.“

Neue  Finanzquellen  müssen  für  Klimasicherheit  erschlossen
werden

Klimasicherheit ist die Grundlage für ein gutes Leben der
nächsten Generationen. Bei grundlegender Reform der Weltbank,
des Weltwährungsfonds IWF und der Entwicklungsbanken könnte
das notwendige Geld für den Umbau mobilisiert werden. Es geht
um das Zehnfache der jährlich 100 Milliarden Dollar, um den
Umbau des Energie-, Verkehrs- und Wirtschaftssystems sowie die
Anpassung an die schon jetzt nicht mehr vermeidbaren Folgen
der  Klimakrise  zu  ermöglichen.  „Dies  sollte  zugleich  das
partnerschaftliche  Gegengewicht  Europas  und  der  G7  zu
chinesischen  und  russischen  Angeboten  beispielsweise  bei
Kooperationen  in  Afrika,  Lateinamerika  oder  Asien  sein.
Klimafinanzierung ist beste humanitäre Sicherheitspolitik,“ so
Bals.

Klar ist: Um die Finanzierungslücke zu schließen sind neue
innovative  Finanzquellen  notwendig.  „Die  Reform  der
internationalen  Finanzarchitektur  kann  neue  Billionen
verfügbar machen, ohne die öffentlichen Haushalte zu belasten.
Die  Bundesregierung  sollte  sich  hinter  die  Bridgetown-
Initiative der Premierministerin von Barbados stellen, die es



auch Ländern des globalen Südens ermöglichen würde, deutlich
mehr  Geld  für  Klimamaßnahmen  zu  bekommen  und  dies  im
Krisenfall  auch  sehr  schnell.  Was  hierfür  politisch  und
rechtlich  erforderlich  ist,  müssen  Bundesregierung  und
Bundesbank zügig ausloten“, fordert Bals.

Politisches Frühwarnsystem für Kipppunkte

Das 1,5-Grad-Limit für die globale Temperaturerhöhung ist kein
Wunsch, sondern eine Grenze. Jenseits von ihr lauern massive
Herausforderung für Mensch und Natur. Die Klimawissenschaft
warnt:  Einige  Kipppunkte  –  etwa  in  Grönland  und  der
Westantarktis – mit über die Zeit dramatischen Folgen für die
Erhöhung des Meeresspiegels sind vermutlich bereits gerissen.
Für andere Kipppunkte, die eine kaskadenhafte Verschärfung der
Erderwärmung auslösen könnten, etwa der Kollaps des Amazonas
Regenwaldes, steigt das Risiko zwischen 1,5 und 2 Grad immens.
„Wenn  wir  die  Augen  davor  verschließen,  können  immense
humanitäre  Sicherheitskrisen  auf  uns  zukommen“,  sagt  Lisa
Schultheiß,  Referentin  für  Klimarisikomanagement  bei
Germanwatch. „Wir brauchen ein politisches Frühwarnsystem für
Kipppunkte. Die Politik muss für jeden möglichen Kipppunkt
konkrete,  auf  die  Warnungen  der  Klimawissenschaft
zugeschnittene  Antworten  entwickeln.  Dieses  Frühwarnsystem
könnte als jährlicher Bericht die Lage der Kipppunkte und die
Handlungsnotwendigkeiten  der  verschiedenen  globalen  und
regionalen  Institutionen  –  etwa  für  Katastrophenvorsorge,
Ernährung, Gesundheit, Migration – adressieren.“

Hinweis  für  Redaktionen:  Germanwatch  wird  am  16.02.  eine
Blogserie  zu  Kipppunkten  und  ihrem  Einfluss  auf  die
menschliche Sicherheit sowie Schäden und Verluste durch die
Klimakrise  veröffentlichen  (zunächst  auf  Englisch,  die
deutsche Übersetzung folgt).

Pressekontakt:
presse@germanwatch.org
Katarina Heidrich | heidrich@germanwatch.org | Tel. +49 (0)151
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Stefan Küper | kueper@germanwatch.org | Tel. +49 (0)151 / 252
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Stoppt das Töten! Start einer
friedenspolitischen  Online-
Veranstaltungsreihe  rund  um
den Krieg in der Ukraine, 14.
Februar bis 29. März
geschrieben von Andreas | 4. Mai 2023

Pressemitteilung
Bündnis  „Stoppt  das  Töten  in  der  Ukraine  –  für
Waffenstillstand  und  Verhandlungen!“
14. Februar 2023

Am  24.  Februar  jährt  sich  der  russische  Angriff  auf  die
Ukraine zum ersten Mal. Um den inhaltlichen Herausforderungen
gerecht zu werden, die sich daraus für Friedensaktivist*innen
und  Antimilitarist*innen  ergeben  und  um  Antworten  auf
brennende friedenspolitische Fragen zu finden, organisiert das
zivilgesellschaftliche  Bündnis  „Stoppt  das  Töten  in  der
Ukraine!“ eine Online- Veranstaltungsreihe mit vorerst sechs
Terminen vom 14. Februar bis 29. März. Durch das Programm
führt  Stephan  Lindner,  Mitglied  im  bundesweiten
Koordinierungskreis  von  Attac  Deutschland.  Kontakt:
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0176-24342789.

Über diesen Link können Sie sich für die erste Veranstaltung
heute um 19 Uhr anmelden. Für jede Veranstaltung wird ein
neuer Link generiert, der auf der Webseite des Bündnisses
veröffentlicht  wird.  Dort  finden  sie  auch  die
Ankündigungstexte  für  die  weiteren  Veranstaltungen.

Dienstag, 14. Februar 2023, 19:00 Uhr, „Frieden schaffen mit
weniger Waffen oder Nuklearkrieg – haben wir die Wahl?“ Wie
ist die aktuelle Lage in der Ukraine zu beurteilen und welche
Handlungsoptionen  gibt  es  für  Menschen  in  der
Friedensbewegung?  Mit  Andreas  Zumach  (Journalist)

Mittwoch, 22. Februar 2023, 19:00 Uhr, Ziviler Widerstand und
Soziale  Verteidigung.  Diskussion  über  Möglichkeiten  und
Grenzen anhand von Beispielen aus Belarus, der Ukraine und
weiteren Ländern. Mit Christine Schweitzer (Geschäftsführerin
Bund für Soziale Verteidigung)

Mittwoch,  1.  März  2023,  19:00  Uhr,  Rechte
Vereinnahmungsversuche  in  der  Friedensbewegung.  Diskussion
anhand konkreter Beispiele aus Vergangenheit und Gegenwart.
Mit Florian Gutsche (Bundesvorsitzender VVN-BdA)

Donnerstag, 16. März 2023, 19:00 Uhr, Deutsche Leerstellen in
der  Debatte  zum  Krieg  in  der  Ukraine,  Osteuropäische
Perspektiven  mehr  wahrnehmen.  Mit  Christine  Hoffmann
(Generalsekretärin des pax christi – Deutsche Sektion e.V.),
Elena  Rother  und  Georg  Hörnschemeyer  (Mitglieder  der  pax
christi-AG-Ost- und Mitteleuropa)

Dienstag, 21. März 2023, 19:00 Uhr, Innenpolitische Lage in
Russland und die Entwicklung in den letzten Jahren. Mit Vera
Ammer (Mitglied im Vorstand von MEMORIAL Deutschland e. V.)

Mittwoch,  29.  März  2023,  19:00  Uhr,  Handlungsoptionen  der
deutschen  Politik.  Welche  Möglichkeiten  hat  die  deutsche
Politik, um sich für Verhandlungen, einen Waffenstillstand und



eine  neue  gemeinsame  Friedens-  und  Sicherheitsordnung
einzusetzen?  Mit  Simon  Bödecker  (Referent  für
Öffentlichkeitsarbeit und atomare Abrüstung bei „Ohne Rüstung
Leben“)

Das Bündnis ruft des Weiteren zu dem Aktionswochenende „Stoppt
das  Töten  in  der  Ukraine  –  für  Waffenstillstand  und
Verhandlungen!“ vom 24. bis 26. Februar auf. Eine Liste der
geplanten Aktionen finden Sie hier.

Für Fragen und Interviews stehen wir gerne zur Verfügung.

Pressekontakte:
Attac: Hendrik Küster, Mail: hendrik.kuester@attac.de, Tel.:
0179-4180714
DFG-VK: Michael Schulze von Glaßer, Mail: svg@dfg-vk.de, Tel.:
0176-23575236
Netzwerk  Friedenskooperative:  Annegret  Krüger,  Mail:
friekoop@friedenskooperative.de,  Tel.:  0228-692904
VVN-BdA:  Hannah  Geiger,  Mail:  presse@vvn-bda.de,  Tel.:
0178-2785958

Das Bündnis:
Aktionsgemeinschaft Dienst für den Frieden | attac | Bund für
soziale  Verteidigung  |  church  and  peace  |  Deutsche
Friedensgesellschaft  –  Vereinigte  KriegsdienstgegnerInnen  |
Forum  Friedensethik  |  Frauennetzwerk  für  Frieden  |
Friedensregion  Bodensee  |  Lebenshaus  Schwäbische  Alb  |
Naturfreunde  Deutschlands  |  Netzwerk  Friedenskooperative  |
Ohne Rüstung Leben | pax christi | Sant’Egidio | Sicherheit
neu denken | Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes – Bund
der Antifaschistinnen und Antifaschisten

—
Lena Zoll
Pressesprecherin
Attac Deutschland
———————————————
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MIT  KONSUM  DIE  WELT  RETTEN
ODER  WARUM  NACHHALTIGKEIT
KEIN KOMPROMISS IST?
geschrieben von Andreas | 4. Mai 2023

6. Auflage der Nachhaltigkeitsmesse VEGGIENALE & FAIRGOODS am
3./4. Dezember in Hamburg

Berlin/Hamburg.  Die  VEGGIENALE  &  FAIRGOODS  –  Messe  für
pflanzlichen Lebensstil und ökologische Nachhaltigkeit findet
am Wochenende des 3. und 4. Dezember 2022 im Cruise Center
Altona  und  damit  bereits  in  der  6.  Auflage  in  der
Hansemetropole  statt.

Das Spektrum reicht u.a. von Bio-Food, Upcycling, Ökostrom,
Fairtrade,  nachhaltigen  Geldanlagen  bis  hin  zu  ethisch-
korrekter Mode und Angeboten zur pflanzenbasierten gesunden
Ernährungs-  und  Lebensweise.  „Information  und  Aufklärung
stehen  dabei  im  Vordergrund“,  sagt  Daniel  Sechert  vom
Veranstalter ECOVENTA. Daher sind nicht nur „eingefleischte“
Veganer und „Ökos“ eingeladen, sondern auch die Menschen, die
Nachhaltigkeit  im  Alltag  bisher  eher  als  nachteiligen
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Kompromiss  sehen.

Neben dem Marktplatz mit Angeboten zum Entdecken, Probieren
und Kaufen gibt es ein Rahmenprogramm mit Vorträgen, Kochshows
und Kindertheater. So sind u.a. Buchautor und Vegan-Koch Timo
Franke sowie der Raw-Food-Experte Boris Lauser am Start. Das
vollständige  Programm  ist  unter
https://veggienale.de/besuchen/hamburg-2022  veröffentlicht.
Tickets gibt es bereits ab 7,00 EUR im Online-Vorverkauf oder
an den Tageskassen ab 8,00 EUR. Kinder haben freien Eintritt.

Die Öffnungszeiten sind Samstag und Sonntag jeweils 10.00 bis
18.00  Uhr.  Die  jeweils  ersten  333  Tagesgäste  erhalten
kostenfreie  Goodiebags.

Alle  weiteren  Infos  gibt  es
aufveggienale.de/besuchen/hamburg-2022.

Bilder  /  Fotos  können  angefordert  werden  per  Mail  an
presse@ecoventa.de.

************************************
Save-the-Dates!

Veggienale & FairGoods – Öko meets vegan.

Termine 2022 /2023:
************************************

Hamburg am 3./4. Dezember ´22
Berlin am 21./22. Januar ´23
Hannover am 4./5. März ´23
Nürnberg am 11./12. März ´23
Köln, 22./23. April ´23
München, 29./30. April ´23
Region Stuttgart am 16./17. September ´23
Konstanz am 7./8. Oktober ´23
Frankfurt am 28./29. Oktober ´23
Münster am 4./5. November ´23

https://veggienale.de/besuchen/hamburg-2022
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Ergebnisse  des  G20-Gipfels
können  Weltklimakonferenz
dringend  benötigten
Rückenwind geben
geschrieben von Andreas | 4. Mai 2023
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Germanwatch begrüßt Signale der klimapolitischen Kooperation
in  geopolitisch  schwierigen  Zeiten  –  aber  Halbierung  der
globalen Emissionen bis 2030 wird tatsächliche Bewährungsprobe

Scharm El-Scheich/Bali (16. Nov. 2022). Nach Einschätzung der
Umwelt- und Entwicklungsorganisation Germanwatch hat der G20-
Gipfel  unterstrichen,  dass  die  Klimakrise  auch  in  Zeiten
energiepolitischer  Turbulenzen  und  wachsender  Polarisierung
nicht an Relevanz verliert. Die Ergebnisse des Gipfels können
der  Weltklimakonferenz  in  Ägypten  dringend  benötigten
Rückenwind  verleihen.

Dazu  sagt  Christoph  Bals,  Politischer  Geschäftsführer  von
Germanwatch: „In der angespannten geopolitischen Lage sind die
klimapolitischen Ergebnisse von Bali ein dringend notwendiges
Signal der größten Treibhausgas-Emittenten. Wir haben einen
von allen G20-Mitgliedern getragenen Text, der deutlich macht,
dass  die  großen  Volkswirtschaften  die  großen  globalen
Herausforderungen  wie  die  Klimakrise  gemeinsam  angehen
wollen.“  Wichtig  sei  zudem,  was  am  Rande  des  Gipfels
vereinbart wurde. „Die USA und China nehmen ihre Gespräche zum
Klimaschutz wieder auf. Das ist ein ganz wichtiges Signal für
die  internationale  Klima-Kooperation.  Zudem  schürt  die
Partnerschaft für eine gerechte Energiewende, die Indonesien
mit mehreren Industriestaaten geschlossen hat, die Hoffnung,
dass  mit  internationaler  Unterstützung  die  Energiewende  in
Schwellenländern erheblich beschleunigt werden kann“, betont
Bals.

Der klimapolitische Teil des Kommuniqués ist in weiten Teilen
eine  Bekräftigung  bestehender  Beschlüsse.  „Es  ist  wichtig,
dass die G20 daran festhalten, sich um eine Begrenzung der



globalen Erwärmung auf 1,5 Grad zu bemühen. An einigen Stellen
gibt  es  auch  Verbesserungen:  Zum  Beispiel  bekennen  sich
erstmals  alle  G20-Staaten  dazu,  dass  die  Zeit  der
Kohleverstromung ohne CO2-Abscheidung und –speicherung zu Ende
gehen  soll.  Aber  die  Beschlüsse  von  Bali  sind  noch  nicht
ausreichend, um eine Eskalation der Klimakrise zu verhindern
und das 1,5 Grad-Limit einzuhalten. Dazu müssten sich die G20
auf eine Halbierung der globalen Emissionen bis 2030 und einen
Ausstieg aus allen fossilen Energien einigen.“

Blockaden bei Verhandlungen könnten nun einfacher aufgelöst
werden

Für die derzeit stattfindende Klimakonferenz im ägyptischen
Scharm El-Scheich erwartet Germanwatch Rückenwind durch die
Ergebnisse des Bali-Gipfels: „Hier in Scharm El-Scheich sind
die Verhandlungen bisher viel zu langsam. Das klare Signal der
Regierungschefs ist, dass es bei der COP27 ein Ergebnis geben
soll,  das  zu  höheren  Anstrengungen  bei  Klimaschutz  und
Klimaanpassung führt und endlich das Thema der Schäden und
Verluste angeht. Dieses Signal kann einige Blockaden bei den
Klimaverhandlungen lösen.“

Positiv  schätzt  Germanwatch  überdies  einige  der  G20-
Entscheidungen  zur  Entschuldung  und  zum  Finanzsystem  ein.
Christoph Bals: „Sowohl bei den G20 als auch bei der COP
beobachten wir, dass zunehmend Schwung in die Debatte um die
Transformation des globalen Finanzsystems und eine Reform von
Weltbank und Internationalem Währungsfonds kommt. Die Aussagen
im  G20-Kommuniqué  zur  Entschuldung  und  zu  einfacherer
Finanzierung  des  Klimaschutzes  durch  die  multilateralen
Entwicklungsbanken  weisen  in  diese  Richtung.  An  diesen
Baustellen  müssen  in  den  nächsten  Jahren  Fortschritte
gelingen,  damit  die  weltweite  gerechte  Transformation  zur
Klimaneutralität gelingen kann.“

Hinweis für Redaktionen: Germanwatch beobachtet mit einem Team
von Expert:innen die COP27 vor Ort. Kontaktvermittlung gern
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